
Hochwasserrisikomanagement mit INGE –  
interaktive Hochwasserabwehr 
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Session 16: Messen, Modellieren und Managen 

 



• Übersichtlichkeit – alle wichtigen Informationen auf einen Blick 

• Einfache Bedienbarkeit – strukturierte Übersichten nutzen 

• Zeit- und Ortsunabhängigkeit – auch für mobilen Einsatz geeignet 

• Individuell – Daten einpflegen und strukturieren nach eigenem Bedarf 

Anforderungen 
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• kostenlose Software INGE »Interaktive Gefahrenkarte für den kommunalen 
Hochwasserschutz«  

• visualisiert den Katastrophenabwehrplan örtlicher Behörden und 
Einsatzleitungen  

• hilfreiches Instrument für Entscheidungen bei der Planung, Durchführung, 
und Nachbereitung der Katastrophenabwehr, Training von Einsätzen 

• Verwaltung beliebiger Objekte im Rahmen des Katastrophenschutzes 

Funktionen & Möglichkeiten 
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GIS 

Die elektronische Karte 

Das GIS, die elektronische Karte, wird als wichtigste Komponente 
gleich beim Programmstart geöffnet. 
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Datenbank 

als wichtiges Arbeitsmittel 
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Visualisierung von 
Notfallunterlagen 

Beispiel: Objekte und Pegel auf der Karte der Überflutungsszenarien 

Basiskarte: Orthophoto (WebMapService) 
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Visualisierung von 
Notfallunterlagen 

Beispiel: Längen- und Flächenmessung, 

Basiskarte: einfache Vektorkarte (WebMapService) 
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Visualisierung von 
Notfallunterlagen 

Im GIS können gefährdete Objekte bezüglich ihrer katastrophenschutztechnischen 
Eigenschaften anhand von technischen Karten untersucht werden (z.B. 
Kanalisation, Energie, Verkehrsanbindung, Überflutungshöhen, Fluchtwege usw.). 
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Ermittlung gefährdeter 
Objekte 

Im GIS können anhand von Überflutungsszenarien gefährdete Objekte fest-
gestellt werden. Ein Klick in die Karte liefert die Details des Objektes aus der 
Datenbank. 
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Ermittlung gefährdeter 
Objekte 

Zur schnellen Feststellung hochwassergefährdeter Objekte dient das Werkzeug 
„Situationsabfrage“. Mit ihm können abhängig von Pegelständen gefährdete 
Objekte auf Knopfdruck festgestellt werden.  
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Ermittlung gefährdeter 
Objekte 

Die Ableitung gefährdeter Objekte aus Pegelständen ist möglich, weil jedes 
Objekt "seinen" kritischen Wasserstand der für das Objekt relevanten 
Referenzpegel "kennt".  
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Planung  

von Maßnahmen 

Maßnahmenvorlagen : 
• sind vorgemerkte Aktivitäten für den Ereignisfall 
• bilden den Maßnahmenkatalog der Kommune 
• erhalten einen Bezug zu den Objekten, bei denen sie auszuführen sind 
• erhalten weiterhin für jedes Objekt einen Bezug zu einem Wasserstand eines 

Pegels, bei dessen Erreichen die Maßnahme ergriffen werden muss 
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Planung  

von Maßnahmen 

Zu jedem Objekt werden objektspezifische Maßnahmenvorlagen gespeichert, 
die mit bestimmten Pegelständen an Referenzpegeln verknüpft sind. 
 
Bei Erreichen verschiedener Pegelstände an einem oder mehreren Pegeln gibt 
INGE die Information, was jeweils im Detail zu tun ist. 



14 

Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Am Objekt werden alle gegenwärtig laufenden Maßnahmen aufgelistet. 
Per Taste        werden die Details der laufenden Maßnahmen angezeigt. 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Aktive Maßnahmen haben ein Startdatum, können einen Objektbezug und eine 
Beschreibung haben. 
Die zur Maßnahme eingetragenen Statusberichte beschreiben ihren Ablauf und 
den aktuellen Stand. 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Abgeschlossene Maßnahmen werden deutlich gekennzeichnet. 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Zu jedem Zeitpunkt können Maßnahmeberichte erzeugt, gedruckt oder als PDF 
gespeichert werden. 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Auf der Grundlage von Maßnahmen und ihren Statusprotokollen kann zu jedem 
beliebigen Zeitpunkt ein aktueller Maßnahmenstatus generiert werden. 
Es wird ein summarischer Maßnahmenstatus für ganze Objektgruppen und ein 
detaillierter Status für jede Maßnahme zusammengestellt. 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Auch der Maßnahmestatusbericht lässt sich drucken oder als PDF-Datei 
exportieren. 
Damit steht ein Mittel zur zeitnahen Information der übergeordneten Behörden 
im Katastrophenfall zur Verfügung (Auswertung des Ereignisses). 
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Im GIS werden die Objektsymbole entsprechend des Maßnahmenstatus des 
Objekts farblich markiert: 
aktuell keine Maßnahmen aktiv: 
Maßnahme aktiv:  
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Verfolgung von aktiven 
Maßnahmen 

Die während eines (Hochwasser-)Ereignisses durchgeführten Maßnahmen 
können als kompakte Berichte ausgegeben werden. 
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Aktuelles 

INGE Umfrage 

buergerbeteiligung.sachsen.de 
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Hochwasserrisikomanagement mit INGE –  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 
 
 
 
 

www.inge-web.de 

 

http://www.inge-web.de/
http://www.inge-web.de/
http://www.inge-web.de/

